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A N Z E I G E

Chancen des dualen Systems aufzeigen
Nachdem die Berufs- und Ausbildungsmesse «go2future» dieses Jahr dem Coronavirus zum Opfer fiel,  
soll sie im April des nächsten Jahres in Buttikon stattfinden. 

Im April dieses Jahres hätte die 
erste Berufs- und Ausbildungs-
messe «go2future» in der Schul-
anlage Weid in Pfäffikon statt-
finden sollen. Rund einen Mo-

nat vor dem Lockdown musste diese 
abgesagt werden. Das Organisations-
komitee des Vereins Berufsbildung 
Ausserschwyz hat aber mit vollem 
Elan die Planung fürs Jahr 2021 wie-
der in Angriff genommen. Der 16. und 
der 17. April 2021 stehen ganz im Zei-
chen der Berufs- und Ausbildung.

Gemeinsame Plattform für 
berufliche Grundbildung
Die drei Gewerbevereine Freienbach, 
Lachen-Altendorf und Feusisberg-
Schindellegi-Wollerau haben sich im 
letzten Jahr entschlossen, gemeinsam 
einen Verein zu gründen. Der Verein 
bezweckt die Förderung und Koordina-
tion der Berufsbildung, insbesondere 
an der Nahtstelle zwischen Wirtschaft 
und Schule. Er soll eine gemeinsame 
Plattform zugunsten der beruflichen 
Grundbildung sein. Zu diesem Zweck 
werden verschiedene Veranstaltungen 
für Vertreter der Wirtschaft und Schu-
le angeboten. 

Als Verein organisierte er zum ers-
ten Mal die gemeinsame Berufsmes-
se 2020 «go2future – Mein Beruf zum 
Erfolg», welche wegen Covid-19 abge-
sagt werden musste. Das OK, das aus 
verschiedenen Gewerbevereinsvertre-
tern besteht, wie den Unternehmen 
EW Höfe AG, Föllmi AG Bauunter-
nehmung, Admotion AG, Feusi AG 
und Daytona Workwear GmbH sowie 
den beiden Schulen Sek  1  Höfe und 
Sek 1 March, wurde für das Jahr 2021 
mit dem Amt für Berufs- und Stu-
dienberatung des Kantons Schwyz er-
gänzt. Mit der «go2future» wird das 

Erfolgsmodell des dualen Bildungswe-
ges regional gefördert. Gerade in Zei-
ten, in denen viele Lehrstellen unbe-
setzt bleiben, sind neue Wege gefragt, 
um die Aufmerksamkeit auf die Chan-
cen des dualen Systems zu lenken. Eine 
Grundbildung stellt eine stabile Aus-
gangslage für eine erfolgreiche Karrie-
re dar und fordert auch leistungsstar-
ke Schülerinnen und Schüler. Werthal-
tungen in der Bevölkerung, welche den 
gymnasialen Weg bevorzugen, sollen 

durch diese aktive Präsenz der Aus-
bildungsverantwortlichen hinterfragt 
werden. 

Die Berufsmesse «go2future» soll in 
der Region ein Zeichen der Wertschät-
zung für die aktiven Lehrbetriebe set-
zen, welche nach wie vor in die Ausbil-
dung von Lernenden investieren.

Die Berufs- und Ausbildungsmes-
se «go2future» vom 17. und 18. April 
2021 ist keine Berufsmesse, wie man 
sie von Zürich, Luzern oder St. Gallen 

kennt, da es nicht primär um die Ver-
mittlung von Berufsinformationen 
geht, welche von grossen Berufsver-
bänden organisiert werden. Vielmehr 
ist es eine Nische, welche den Schwy-
zer Ausbildungsbetrieben den Kontakt 
zu ihrem zukünftigen Nachwuchs und 
den Anliegen der Eltern verschafft. 
Die interdisziplinäre Zusammenarbeit 
mit der Volksschule, dem Gewerbe 
und den kantonalen Institutionen der 
Region schafft neues Verständnis und 

Entwicklungsperspektiven, von denen 
zukünftig auch andere Regionen im 
Kanton Schwyz profitieren könnten.

Über 650 Lehrbetriebe informiert
Bei der Vereinsgründung war man 
sich klar, dass diese Berufs- und Aus-
bildungsmesse abwechselnd im Bezirk 
Höfe und March stattfinden wird. 2021 
findet die «go2future» auf dem Gelän-
de der Schulanlage in Buttikon statt. In 
diesen Räumlichkeiten können sogar 
die Berufe Koch oder Bäcker live prä-
sentiert werden. 

In den letzten Tagen wurden über 
650 Lehrbetriebe aus der March und 
Höfe angeschrieben und über die Be-
rufs- und Ausbildungsmesse infor-
miert. Das OK hofft nun auf zahlrei-
che Anmeldungen, so dass den rund  
650 Lehrstellensuchenden aus den bei-
den Bezirken eine grosse Palette an 
Lehrberufen gezeigt werden kann.

Mit rund 70 Ausstellern, Berufsver-
bänden und Gewerbebetrieben, wel-
che die verschiedenen Berufe präsen-
tieren, wären die Organisatoren zu-
frieden. Die verschiedenen Unterneh-
mungen werden ihre Berufsbilder auf-
zeigen. Ebenfalls werden auch Berufs- 
verbände Ausbildungen zeigen, die 
nicht direkt in den entsprechenden  
Betrieben gelernt werden können.  
Wiederum wird ein Rahmenpro-
gramm mit verschiedenen Kurzrefera-
ten und Podien für die Jugendlichen 
und deren Eltern angeboten.

Die Webseite www.go2future.ch 
wird in den kommenden Wochen 
mit den entsprechenden Informatio-
nen laufend ergänzt. Das OK freut sich  
heute schon auf eine hoffentlich er-
folgreiche Berufs- und Ausbildungs-
messe 2021 «go2future – Mein Beruf 
zum Erfolg». (eing)

Sie zeichnen für die Berufs- und Ausbildungsmesse «go2future» verantwortlich: (v. l.) Barbara Kuriger (Föllmi AG Bauunternehmung, 
Gewerbeverein HGVF), Fredy Tischhauser (Rektor Sek1 March), Sandra Bogenmann (Berufs- und Studienberatung Kanton Schwyz), Karin 
Bühler (EW Höfe AG, Gewerbeverein «gewerbeplus»), Franz Sepp Züger (Bewa Küchen AG, Gewerbeverein «gewerbeplus», Rick Bachmann 
(Rektor Sek1 Höfe), Pascal Kurmann (admotion – Agentur für Grafik & Web, HGV Lachen-Altendorf), Willi Gebert (Feusi AG, Gewerbeverein 
HGVF). Auf dem Bild fehlt: Anna Diethelm (Daytona Workwear GmbH, HGV Lachen-Altendorf).� Bild zvg

Kunst- und Musikgeschichte einmal anders
Der Musikkenner Walter Labhart und das Klavierduo Zbinden geben im Rahmen der Ausstellung «Lachner Kunststück 2020» Einblick in das 
Eigenleben, das zwei der beliebtesten Musikstücke des 19. Jahrhunderts entwickelt haben. Mittendrin: der Lachner Komponist Joachim Raff.

von Severin Kolb

Als Joachim Raff 1859 eine Sammlung 
aus sechs Stücken für Klavier und Vio-
line, schlicht «Six Morceaux» («Sechs 
Stücke») betitelt, komponierte, ahnte 
er wohl kaum, dass er in der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts vor allem 
dem dritten dieser Stücke sein Über-
leben auf den Spielplänen zu verdan-
ken haben wird. Bald kursierte die  
«Cavatina» nämlich in aberdutzenden 
Fassungen für alle erdenklichen Beset-
zungen, die nicht nur Jahrhundertvio-
linisten wie Fritz Kreisler oder Itzhak 
Perlman, sondern auch James Last im 
Repertoire hatten. 

Eindrückliche Sammlung
Ein ähnliches Schicksal teilte das «Ge-
bet einer Jungfrau» der polnischen 
Komponistin Tekla Badarzewska (1834 
bis 1861), das wohl meistgespielte 

Klavierstück des 19. Jahrhunderts, das 
jüngst auf einer CD von Lang Lang ein-
mal mehr unter die Leute gebracht 
wurde. Walter Labhart, der schon meh-
rere Ausstellungen mit Titelblättern 

von Notenausgaben kuratiert hat, 
trug in den letzten Jahrzehnten dut-
zende Ausgaben dieser beiden Wer-
ke zusammen, die er nun im Rahmen 
der umfangreichen und vielseitigen 

Kunstsammlung der Gemeinde Lachen 
präsentieren wird. Damit schreibt der 
letztjährige Träger des Anerkennungs-
preises des Kanton Aargaus nicht nur 
Musik-, sondern auch Kunstgeschich-
te aus einer ungewöhnlichen Perspek-
tive: Nicht selten wurden die Titelbil-
der von bekannten Künstlerinnen und 
Künstlern gestaltet und weisen einen 
hohen ästhetischen Eigenwert auf. 

Sein 2017 erschienener Bildband 
«Oh, Donna Clara…» mit Musikti-
teln aus der Zeit des Art Déco, die er  
seiner tausende Ausgaben umfassenden  
Dokumentationsbibliothek entneh-
men konnte, belegt dies eindrücklich. 

Raff-Affinität seit den 1960ern
Schon seit den 1960er-Jahren setzt sich 
Labhart, Mitglied der Joachim-Raff-
Gesellschaft seit der ersten Stunde, 
für die Wiederentdeckung von Raffs 
Musik ein, indem er immer wieder 

Zeitungsberichte oder Klappen- und 
Booklettexte für Schallplatten- und 
CD-Erscheinungen verfasste und Vor-
träge über den Lachner Komponisten 
hielt. Ohne Musik geht es also nicht: 
Das Klavierduo Zbinden, das sich Raffs 
Musik ebenfalls regelmässig annimmt, 
gibt einen Einblick in die thematisier-
ten Stücke, die später unter Kitsch- 
verdacht fielen. Während die früh ver-
storbene Badarzewska etwa 35 Salon-
stücke für Klavier hinterliess, machte 
sich Raff in seiner Zeit einen Namen 
als Komponist anspruchsvoller Sym-
phonien – Werke, die mittlerweile wie-
der häufiger den Weg in die Konzert-
säle finden. 

 Cavatina und «Gebete einer Jungfrau»: Sonntag, 
20. September, 10 Uhr, im alten EW-Gebäude,  
Winkelweg 7, Lachen, mit Walter Labhart sowie  
Vilma und Daniel Zbinden. Eintritt frei, Kollekte

Nicht selten wurden die Titelbilder von bekannten Künstlerinnen und Künstlern gestaltet 
und weisen einen hohen ästhetischen Eigenwert auf. � Bild Yvonne Götte
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Küchen, Tische  

und Stühle

AKTION
Inklusive 

Planung & Beratung:

Sa. 19. Sept. – Sa. 3. Okt.
20% + 5% – auf Küchen
12% + 5% – auf Tische / Stühle

Kitchen & more
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